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Mittwoch, den 13. April. 


Tagesschau. 
Thorn, den 12. April 1887. 


Se. Majeſtät ertheilte am Sonnabend verſchiedene 
Audienzen und unternahm Nachmittags 2 Uhr eine Spazierfahrt. 
— Am 1. Oſterfeiertage um 11 Uhr fand tm Balkonſaale des 
königlichen Palais ein Feſt zottesdienſt ſtatt. Mittags ertheilte 
der Kaiſer mehrere Audienzen und unternahm daun eine Spazter⸗ 
fahrt. Um 5 Uhr fand im Königlichen Palais Familientafel ſtatt. 

Es iſt der dringendſte Wunſch der behandelnden Aerzte des 
Kronprinzen, daß ſich Se. K. H. während der Dauer der 
Kur in Ems möglichſte Schonung auferlegt und nur der Her⸗ 
ſtellung ſeiner Geſundheit lebt. Derſelbe wird deshalb während 
feiner Anweſenheit in dem Badeorte allen Geſchäften fernblei ⸗ 
ben, Niemand empfongen und auch keinerlei Audienzen ertheilen. 

Graf Herbert Bismarck und Finanzminiſter von Scholz 
ſind wieder in Berlin eingetroffen. 75 

Der dies eitige Botſchafter in Petersburg v. Schweinitz 
iſt Sonnabend früh auf ſeiner Reiſe von Petersburg nach Wies 
baden in Berlin angekommen und im Hotel Kaiſerhof abgeſtie⸗ 
gen. Am A 1 er von den kaiſerlichen Majefläten 

m Kronprinzen empfangen. 
en Pinifter v. Puttkamer, der bekanntlich ſeit einigen Tagen 
in Rom weilt, hat am Grundonnerſtag den kaiſer lichen Geſandten 
beim Vatikan, Herrn v. Schlözer, beſucht, dagegen den Beſuch 
des ſeitherigen Botſchafters beim Quirinal, v. Keudell, vermieden. 

Die Nachrichten über das Befinden der Königin von 
Schweden, die tägli in Karlsruhe angekommen, lauten ſort⸗ 
dauernd ſehr günſtig. 

Die Königin Mutter von Bayern hat am Mittwoch zum 
erſten Mal nach ihrer Krankheit verſucht ſich im Freien im 
Nymphenburger Schloßpark zu ergehen. Die Gehverſuche ſind 
ihr gut bekommen. 

Fürft Alexander von Bulgarien iſt am 5. d. M., ſeinem 
30. Geburtstage, auf Schloß Schönberg eingetroffen, um dort 
bet ſeiner Schweſter, der Gräfin Erbach zu ſeiner vollſtändigen 
Erholung längeren Aufenthalt zu nehmen. 

Es verlautet, daß der Herzog von Edinburgh formell 
auf feine Rechte auf den Thron von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha zu 
Gunſten ſeines älteſten Sohnes des Prinzen Alfred, der jetzt in 
Deuiſchland für feine künftige Stellung erzogen werde, verzich⸗ 
tet habe. h 

Der am Sonnabend unter dem Vorſitz des Fürſten Bis⸗ 
marck abgehaltene Miniſterrath ſoll ſich hauptſächlich mit der 
Branntweinfienecvorlane beſchäftigt haben. 

Die Nordd. Allg. Ztg. vom Sonntag früh bringt eine 
Reihe von Akzenſtücken zur Aufklärung über die Haltung der 
preußiſchen Regierung gegenüber Rom vor Beginn des letzten 
„Kirchenſtreites. Die jetzigen find älteren Datums als die vorher 
veröffentlichten und zwar fallen ſie in die Zett unmittelbar vor 

Annahme des Infallibicitäts⸗Dogmas und beſtehen aus Berichten 


Auf der sühne des Lebens. 
Roman von Max von Weißenthurm. 
[Nachdruck verboten.] 
(18. Fortſetzung.) 


„Ja, ſehr gut, und ich hatte ihn gern! Er ſpielte und 
ſang mir oft ſtundenlang vor!“ 
„Wie lebhaft ich mich jener Zeilen erinnere!“ ſprach der 
07 Keith ſinnend. „Er war ein ganzes Genie, der arme 
eville!“ N 


„Jo, er war ein bedeutendes Talent!“ ſtimmte Lady Lottis 
wehmüthig bet. 

Der Graf von Reith blicke träbe vor ſich nieder; er hat 
Neville Satton aufrich tig geltebt; fie waren als Knaben ſtets 
bei einander geweſen und Niemand betrauerte ihn aufrichtiger, 
als er. 

„Er war eine ſeliſame Natur“ ſprach nun auch Graf Hans 
Lottis, „ſenſitiv, leldenſchaftlich und großmüthig, ganz der Cha 
rakter, um, wenn er älter geworden wäre, eine recht thörichte 
Liebes heirath zu ſchließen! 

„Ich glaube nicht, daß er je im Stande geweſen wäre, 
ſeiner unwürdig zu lieben,“ rief Eberhard von Keith mit 
Wärme, „unklug vielleicht, unwerth niemals!“ a 

„Ein feiner Unterſchied!“ lächelte Lady Lottis. „Sie waren 
eng mit ihm befreundet, Graf Keith?“ 

„Jo, — mir iſt der Freund nie erſetzt worden, den ich an 
ihm verlor. Doch, wo iſt denn Gräfin Roſe?“ forſchte er, be⸗ 
Be Sr 1 in leichtere, geſellſchaftliche Bahnen hin⸗ 
überzulenke 

„Sie empfängt einen Impreſario für ihr Dilettanten⸗The⸗ 
ater auf Schloß Darley!“ entgegnete Barbara mit leichtem 


Lächeln. 

„Ah, und Ste find die erſte Liebhaberin, nicht wahr, 
Fräulein Hatton?“ forſchte einer der Herren. 

„Ich habe allerdings verſprochen, mitzuwirken, aber ich möchte 
nicht eine der bedeutſamen Rollen in Händen haben!“ antwor⸗ 
tete Barbara nachläſſig Uebrigens beſchränkt ſich Gräfin Roſe's 
Verlegenheit auf die geeigneten Vertreter für die Rollen der 
männlichen Darſteller!“ 


des Grafen Arnim, welcher die Initiative ergriff, um die preu⸗ 
ßiſche Regierung zu einem Proteſt gegen das Dogma zu 
veranlaſſen. 

In parlamentariſchen Kreiſen hofft man trotz des großen 
vorliegenden und noch zu erwartenden Arbeitsſtoffes die Seſſion 
des Reichstages ſowohl wie des preußiſchen Landtages vor Pfing⸗ 
ſten ſchließen zu können. 

Am Sonnabend Nachmittag fand eine Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums flatt. — Der Bundesrath ſoll am 13. feine Arbei⸗ 
ten wieder aufnehmen. 

Die durch die Militärvorlage angeordueten Neuformatio⸗ 
neu im deutſchen Heere find jetzt überall vollendet und find dem 
Katſer die bezüglichen Meldungen der Kommandobehörden über 
deren Fertigſtellung in dieſen Tagen zugegangen. 

Die päpſtliche Curie hat, wie die „Köln. Volksztg.“ dem 
Pariſer „Univers“ entnimmt, ein neues Schreiben an den Nun⸗ 
tius in München gerichtet, in welchem erklärt wird, das Cen⸗ 
trum könne für die kirchenpolitiſche Novelle ſchlechthin ſtimmen, 
da es Sache des Papſtes ſei, die Frage des Einſpruchs bei den 
Pfarrer⸗Ernennungen mit der preußtſchen Regterung zu regeln. 
— Nach der „Köln. Ztg.“ enthält das Schreiben noch den Paſ⸗ 
ſus, es könne das Centrum für die Kirchennovelle ſtimmen, auch 
wenn die Kopp'ſchen Anträge nicht angenommen werden ſollten. 

Es verlautet, daß die Bethetligung der Regierung bei der 
Herrenhaus⸗Debatte über die Anträge der Herren von Ham⸗ 
merſtein und Kleiſt⸗Retzow ſich auf eine ablehnende Erklärung 
beſchränken werde. 

Es wird gemeldet: Die Angaben, die Berichte Balim- 
berti's verheißen die Errichtung einer päpſtlichen Nunttatur in 
Berlin in vier Jahren etc., werden von unterrichteten Perſonen 
für unrichtig erklärt. 

Die Ernennung von Bock und Studt zu Unterſtaatsſe⸗ 
kretären in Elſaß⸗Lothringen ſowie die Verabſchiedung von 
Mayr und Ledderhoſe find durch den Kaiſer vollzogen worden. 

Eine Verſchärfung der Fremdenpolizei iſt in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen angeordnet worden. Vom 10. d. M. ab muß jeder 
Franzose, fobald er dort längeren oder kürzeren Aufenthalt 
nimmt, hierzu von der Polizeibehörde, bezw. der Kreis direction 
eine Aufenthaltsgenehmigung einholen. Bisher galt dieſe Vor⸗ 
ſchrift nur für franzöſiſches Militär. — Antoine hat Paris, wo 
er ſeinen Sohn, der dort ſtudtrt, abgeholt hat, nach 24 ſtündigem 
Aufenthalte wieder verlaſſen Er wird ſeinen Wohnſitz in Frank⸗ 
furt a. M. nehmen, wo er als Thierarzt practiciren will. — 
Das Begräbnis Kablés fand am 9. d. M. in Straßburg unter 
großem Andrang von Leidtragenden und Zuſchauern ſtalt. Nach 
der „Fr. Ztg.“ ſprachen die Prediger am Grabe in deutſcher 
Sprache. Andere Reden hatte die Behörde nicht zugelaſſen. 

Im „Figaro“ wird nachträglich offen ausgeſprochen, daß es 
ſich in der Angelegenheit Ayrolles, die übrigens auf ſehr ges 
ringe Proportionen zuſammenſchrumpfe, gar nicht um einen deutſchen 
Militärattaché gehandelt habe, und die offiziöſe „Agence Havas“ 
veröffentlicht eine Note, in der fie den Gerüchten von der „Ab- 
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„Aber Lady Roſe hat doch eine ſolche Unzahl von Bewun⸗ 
derern, welche jedem ihrer Befehle blindlings gehorchen!“ rief 
Lady Lottts lebhaft. 

„Ste haben ſie dieſes Mal alle im Stich gelaſſen! Sie 
können oder wollen nicht Theater ſpielen!“ 

„Aber Graf Keith wird doch ſpielen!“ rief Blanche Herrick 
lebhaft. „Barbara, meine Liebe, Dein Einfluß muß jetzt noch 
ein bedeutender fein; mache denſelben geltend zu Lady Roſe's 
Gunſten!“ 

„Immerhin könnte ich nur eine Rolle ausfüllen, Fräulein 
Herrick!“ fiel Graf von Keith lachend ein. 

„Vielleicht würde der Held des neulichen Brandes zu ver⸗ 
mögend ſein mitzuſpielen!“ rief Jemand aus der Geſellſchaft. 

„Vielleicht! Barbara, übſt Du auf ihn keinerlei Einfluß?“ 
forſchte Blanche. 

„Auf wen?“ fragte die junge Dame des Hauſes in nach⸗ 


läſſigem Tone. i 

„Auf Markus Robſon! Ich denke, er muß ſich doch ſchon 
von dem Unfall erholt haben, welcher ihn neulich verhinderte, zu 
ſpielen. Haſt Du Nichts darüber gehört, wie es ihm geht, 
Barbara?“ 

h „Nein! Onkel Raimund Hat, wenn ich nicht irre, Nachfrage 
0 ich habe indeß nicht nach der Antwort des Boten 
geforſcht“. 

Ich beſuchte ihn, aber Herr Robſon fühlte ſich nicht wohl 
genug, um mich empfangen zu können,“ erzählte der Graf 
von Keith „Ich befürchte, er iſt erntlih verwundet, und ber 
klage das von ganzem Herzen; hätte ich ihm doch gar zu gern 
die Hand geſchüttelt!“ 

„Es kann Ihnen dieſes Vergnügen immer noch zu Theil 
werden,“ bemerkte Lady Lottis. 

„Schwerlich; er hat Sturton bereits verlaſſen,“ miſchte ſich 
Lord Bentey ins Geſpräch. 

„Er hat Sturton verlaſſen? rief Barbara, über das Un⸗ 
erwartete dieſer Mittheilung alle Vorſicht vergeſſend. 

„Ja, jo viel ich höre, iſt die Geſellſchaft, welcher er ange 
hört, geſtern abgereiſt. Nun, Sturton verliert nicht viel; außer 
jenem ſchönen Manne, welcher in der „Lady of Lyons“ den 


berufung eines Attachés der deutſchen Botſchaft“ entgegentritt 
und erklärt, daß „das Verhalten dieſes Attachés zu keiner Klage 
von Seiten der Regierung Anlaß gegeben hat“. 

Die militäriſche Preſſe Frankreichs macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß von den 35 Millionen, die für das Jahr 1887 
für Beſeſtigungen ertraordinär bewilligt find, die 2. Linie der 
franzöſiſchen Landesvertheidigung hergeſtellt werden möchte. 

Eine Beſchlagnahme ſoctaltſtiſcher Schriften meldet auch 
die „Neue Stettiner Ztg.“ aus Stettin. Mit dem am Donners⸗ 
tag von Kopenhagen daſelbſt eingetroffenen Dampfer „Dronnig 
Loviſa“ traf eine als Frachtgut an die Adreſſe F. Schröder in 
Berlin aufgegebene Kofferkiſte ein, in welcher unter Briefſchaften, 
Handwerkzeugen 2c. eine große Menge ſoctaldemokratiſcher Schrif⸗ 
ten wie „der Soctaldemokrat“, Liederbücher ſocialdemokratiſchen 
Inhalts u. ſ. w entdeckt wurden. 

Der zuletzt in Altendurg ausgewieſene Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Keßler hat in dem ½ Stunde von Zeitz gelegenen 
Dorfe Rasderg Wohnung genommen. 

Die Deuunctationen gegen den welſiſchen Rechtsanwalt 
Dedekind in Wolfenbüttel, gegen den bekanntlich ſchon einmal 
eine Unterſuchung wegen Landesverraths eingeleitet war, die 
aber wieder eingeſtellt werden mußte, beginnen von Neuem. Das 
von Dedekind neuerdings erlaſſene Flugblatt, das zu dieſem 
Zwecke herhalten muß, iſt durchaus nicht geeignet, für den Verfaſſer 
Sympathien zu erwecken. In dieſem Flugblatte fordert er die 
Geiſtlichen des Landes in Bezugnahme auf die Erkrankung der 
Herzogin von Cumberland auf, Fürbitte für Herzog und Her⸗ 
zogin von Cumberland in das Kirchengebet mit aufzunehmen. 
Am 7. d. Mts. wurden nun gelegentlich einer Hausſuchung bei 
Dr. Dedekind 5000 Exemplare dieſes Flugsblattes beſchlagnahmt. 

Mit dem Ertrag der Zuckerſtener geht es in rapider 
Weiſe abwärts, daß, wie die „Volks.⸗Ztg.“ berechnet, im 
laufenden Campagnejahr nicht nur kein Steuerüberſchuß ver⸗ 
bleibt, ſondern ſogar ein Deficit aus der Zuckerbeſteuerung ſich 
ergeben muß. 


Die Verſtändigung zwiſchen dem franzöſiſchen Mini⸗ 
ſterium und dem Budgetausſchuß ſcheint ſchwer möglich. Goblet 
und Dauphin verlangen, daß der Ausſchuß die vorzunehmenden 
Umgeſtaltungen bezeichne, während der Ausſchuß erklärt, dies jet 
Aufgabe der Regierung. — Das „Petit Journal“ verlangt, daß, 
wenn der Barquier Erianger nicht ſofort in der Ehrenſache mit 
dem Oberſten Noirtin Zeugen ſiellt, die Ordens kanzlei ihm die 
Ehrenlegion aberkenne. 

Aus Petersburg wird vom 7. April Abends gemeldet, 
daß am Mittwoch Nachmittag ein neues Sprengbombenattentat 
gegen den Czaren und die Czarewua auf der Großen Morskaja 
zur Ausführung gebracht werden ſollte. Die beiden Attentäter, 
ein junger Mann und eine Frau, erſterer anſcheinend ein Stu⸗ 
dent wurden rechtzeitig verhaftet. Wenige Minuten nach der 
Verhaftung der Beiden fuhr das Kaiſerpaar im offenen Wagen 
über die Große Morskaja. Der „N. Fr. Pr.“ zufolge hat der 
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— 5 75 gab, befindet ſich kein wirklicher Künſtler bei der 
ruppe“ 

„Die Vorſtellung war in der That ſehr mäßig,“ ſtimmte 
Graf Keith bei. „Uebrigens war das Haus voll und ſo kann 
die Benefiziantin zufrieden geweſen ſein.“ 

Und ein zärtlicher Blick ſeiner Augen traf ſeine Braut. 

„Barbara war auch floiz darauf,“ nahm Blanche Herrick 
das Wort, denn es iſi dies doch in erſter Linie ihr Werk ge⸗ 
weſen. Alle Welt blickte fie an und fie hätte ſich eigentlich wie 
en Prinzeſſin von Geblüt nach allen Richtungen hin verneigen 
ollen!“ 

„Welche Thorheit, Blanche!“ rief Barbara lachend, aber 
dieſes Lachen klang gezwungen. 

„Weßhalb Thorheit?“ wiederſprach Blanche. „Mir iſt in 
eines Proſcentumsloge zum Beiſpiel ein Herr beſonders aufge⸗ 
fallen, der kein Auge von Dir abwandte; ich beobachtete ihn ganz 
genau.“ 

En: ſchmeichelhaft für ihn. Iſt es ein ſchöner Mann 
geweſen?“ 

„Nein, durchaus nicht; er ſah müde und abgeſpannt ausr 
aber er hatte ganz die Augen, welche mir auf dem Bilde de 
erſten Lady Elsdale ‚son 15 e A 

In Basbara’s Augen leuchtete es plötzlich ſeltſam auf, 

„Ja, Du haſt Recht, dem Bilde ſieht er onen Mich fie 
te ER ten ſich beſremd 

Aller e richtete efremdet auf d 
und fie rg 7 70 75 et n ee 

„Du haſt ihn alſo auch bemerkt?“ ſprach Blanche Herrick 
bedeutungsvoll. Doch was iſt Dir, a Du 5 11 tod⸗ 
fen . he 1 erjößttert? 

e Barbara antworten konnte, machte Gräfin Rofe’s, leb⸗ 
hafter Eintritt der peinlichen Situation 205 EL ee 

Herr Sinclair folgte derjelben, was eine Ausnahme war, 
da er ſich unter den Gäſten des Grafen von Els dale nur ſelten 


zu zeigen pflegte. 
bat Gräfin Roſe. 


„Barbara, gieb mir eine Schale Theel“ 
„Ich verdurſte und unſerm guten Sinclair durfte es ſchwerlich 


beſſer gehen. Ich bin ganz erſchöpft. Der Mann, welcher ſich 


lung. 
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Proceß gegen die Theilnehmer an dem Attentate vom 13. März 
gegen den Czar am 8. d. Mts. begonnen. Den gerichtlichen Ver⸗ 
handlungen wohnen Vertrauensmänner des Adels und der Bür⸗ 
gerſchaft bei. 

Wie die „Neue Zeit“ erfährt, beabſichtigt das Finanzmi⸗ 
niſterium, auch die in Rußland anſäſſigen oder in ruſſiſchen 
industriellen und commerziellen Etabliſſements angeſtellten Aus- 
länder zu der Steuer für Reiſepäſſe ins Ausland heranzuziehen. 
Von dieſer Seite ſollen jedoch diejenigen Perſonen befreit blei⸗ 
ben, welche zu nur Zmonatigem Aufenthalte auf ihre im Aus⸗ 
lande belegenen Befigungen verreiſen. 

Der Landrath des Kreiſes Nowogrodeck (Gouv. Minsk) 
hat eine an den Straßenecken der Stadt angeſchlagene Bekannt⸗ 
machung erlaſſen, die in der wörtlichen Ueberſetzung wie folgt 
lautet: „Hiermit wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
bei öffentlichen Verſammlungen, in Amts⸗ und Privatbureaus, 
Kaffeehäuſern, Conditoreien, Läden und Magazinen ſowie auf 
öffentlichen Promenaden der Gebrauch der pointihen Sprache 
verboten iſt. Zuwiderhandelnde werden zur Verantwortung ge⸗ 
zogen werden. 

Das Journal „de St. Petersburg“ conſtatirt, daß der 
in einem Pariſer Blatte, dem „Figaro“, enthaltene Bericht über 
eine Unterredung, welche ein Correſpondent dieſes Blattes jüngſt 
mit einem hohen Beamten des rufſiſchen Miniſteriums des Aus⸗ 
wärtigen, Jomini gehabt haben ſollte, auf Erfindung beruht. — 
Der Botſchafter Fürſt Sobanow hat am 8 d. M. die Rückreiſe 
nach Wien angetreten. — Der bayeriſche Geſandte v. Gaſſer iſt 
von ſeinem Urlaube nach Petersburg zurückgekehrt. — Die ruſſiſche 
Regierung iſt, wie es in einem in der „Pol. Corr.“ veröffent⸗ 
lichten offictöſen Briefe Heißt, ſpät aber doch noch rechtzeitig zu 
der Erkenntnis gekommen, daß ihre Haltung zu Beginn der bul⸗ 
gariſchen Kriſe eine wenig glückliche war. Das Geſchehene ließe 
ſich nicht ungeſchehen machen, aber es lägen gerade in den letzten 
Tagen beſtimmte Anzeichen vor, daß eine befriedigende Löſung 
der bulgariſchen Frage näher gerückt jet, als allgemein angenom⸗ 
men werde, und zwar liege die Vermuthung auf der Hand, Ruß⸗ 
land werde ſich mit einer bescheidenen Genugthuung begnügen. 

Fürft Alexander dankte telegraphiſch dem Centralcomitee 
der patriotiſchen Verbände für die Begrüßung zu ſeinem Geburts⸗ 
tage, räth, mit Geduld und Vorſicht den günſtigen Augenblick 
für die Thronfrage abzuwarten, und meint, dank der Haltung 
Europas ſei die äußerliche Lage Bulgariens ausgezeichnet. 

Ein Prinz Tſchawtſchawadze, mütterlicherſeits ein 
naher Verwandter des Prinzen von Mingrelien, weilt augenblick⸗ 
lich in Sofia, angeblich um für erſteren Propaganda zu machen. 

Der König von Serbien empfing am 9. d. Mts. den 
neuen italieniſchen Geſandten Galoaga zur Ueberreichung ſeines 
Begläubigungsſchreibens. 

Aus Conſtantinopel wird vom 9. d. Mis. gemeldet, 
daß die Quarantaine für Provensenzen von der Donau und aus 
Sizilien aufgehoben wurde. g 5 

Das amtliche italieniſche Blatt veröffentlicht einen königli⸗ 
chen Erlaß betr. die Erweiterung und Abgrenzung der Zollzone 
entlang der Landesgrenze gegen Oeſterreſch⸗Ungarn in den Pro⸗ 
vinzen Bergamo, Brescia, Mantua, Verona, Vicenga und Padua. 
— Der franzöſiſche Conſul in Maſſauh wurde abberufen, da er 
gegen den Willen feiner Regierung die Verhandlungen wegen 
des Protektorats mit dem Negus Johannes fortgeführt hatte, 
wie fi jetzt aus einer von ilalieniſchen Vorpoſten abgefaßten 
Correſpondenz zwiſchen den Beiden ergeben hat. 

Der Nuntius in München wurde zum Nuntius in Paris 
und an Stelle Rampolla's, der Unterſtaatsſecretär wird, der Le⸗ 
gat Rotellt in Gonftantinopel zum Nuntius in Madrid ernannt. 

In Wien wird offictös die Pariſer Weltausſtellung des 
Jahres 1889 als eine Verherrlichung der großen Revolution 
bezeichnet und dazu bemerkt, die Einladung, daß die hiſtoriſchen 
Monarchien dabei von Amtswegen mitthun ſollen, ſei eine 
abſurde Zumuthung. Danach würde auch Oeſterreich eine offi⸗ 
cielle Theilnahme an der Austellung ablehnen. 

Kriegsminiſter Graf Bylandt⸗Rheydt, welcher bekannt; 
lich wegen feiner angegriffenen Geſundheit ſeine Entlaſſung 
nehmen wollte, dieſelbe aber nicht erhtelt, erſuchte um einen 
Urlaub zur Erholung. 

Das Befinden der Herzogin Thyra von Cumberland macht 
derartige Fortſchritte, daß dieſelbe geſtern in Begleitung zweier 
Damen eine kurze Spazierfahrt unternehmen konnte. 

Das Fremdenblatt wird von kompetenter Seite darauf auf- 
me klum gemacht, daß die ſtückweiſen Erzählungen, namentlich 
Egal uch A Are fh RR ch nn ARE Si 


für unſere Bühnenaufführungen uns zur Verfügung ſtellt, iſt 
wirklich ein ganz ſcharmanter Menſch; er iſt ſchön wie ein grie⸗ 
chiſcher Gott, von tadelloſen Manieren und nebenbei aus guter 
Familie“ f 

„Redeſt Du von dem Schauſpieler?“ 

„Ja, und ich werde alle näheren Einzelheiten erzählen, 
ſobald ich eine Taſſe Thee getrunken habe. Ja, Capitain Adam, 
Sie können mir ein Dar fächeln, 185 Ste * langſam und 
ruhig thun, denn mir iſt ganz entſetzlich warm!“ 

5 hatte Herrn Sinclair inzwiſchen eine Schale Thee 
gereicht, weiche er mit einer tiefen Verbeugung, aber ohne ſie 
anzublicken, entgegennahm. 

Ein ſcharfer Beobachter hätte bemerkt, daß ſeine Hand nich: 
ganz ſicher war und eine Blutwelle ihm zu Kopfe ſtieg, als die 
Spitzen ſeiner Finger mit jenen Barbara's in Berührung 
gertethen. 

Auch das junge Mädchen war nicht ganz ruhig. Blanche 
Herrick's Bemerkung hinſichtlich der Aehnlichkeit zwiſchen dem 
Manne in der Proſceniumsloge und dem Bilde der erſten Ge⸗ 
mahlin des Grafen von Elsdale, welche ihr aufgefallen, hatte 
Barbara offenbar zu denken gegeben, wie eben ſo ſehr der Um⸗ 
fand, daß fie in der momentanen Beſtürzuag, die fie empfunden, 
die ihr ſonſt eigene Selbſtbeherrſchung verloren hatte. 

Ueberdies fühlte ſie die Augen des Grafen von Keith unaus⸗ 
geſetzt auf ſich ruhen und dies that ihr dar, welches Bewußtſein 
ſie noch mehr aus der Faſſung brachte. 

„Und nun, Lady Roſe, find Sie jetzt hinlänglich erholt, 
um uns Ihre Zuſammenkunft mit Ihrem Impreſario zu ſchil⸗ 
dern?“ forſchte einer den Herren aus der Geſellſchaft. 

„Das bedarf keiner langen Beſchreibung,“ entgegnete die 
Gräfin, ſich nachläſſig in die Kiffen ihres Fauteuils zurückleh⸗ 
nend. „Er if ein ganz entzückender Menſch und wird am Vier⸗ 
undzwanzigſten auf mein Schloß kommen, um die Leitung der 
ganzen Theater⸗Angelegenheit zu übernehmen. Jem und Herrn 
Sinclair verdanke ich es, wenn alle Schwierigkeiten, welche ſich 
mir anſcheinend in den Weg thürmten, nun in Nichts zu⸗ 


rüͤckſinken.“ 


auswärtiger Blätter, über die einzige Beſprechung des Miniſters 
Kaluocky, mit dem bulgariſchen 
Juſtizminiſter Stoilow nicht als richtige Darſtellung der Unter⸗ 


des Auswärtigen, Grafen 


redung zu betrachten ſeien. 


Der öſterreichiſche Feldmarſchall - Lieutenant Graf Paar 


iſt zum 1. Generaladjutanten des Kaiſers ernannt worden 


Der Afrikareiſende Oskar Lenz iſt am 9. d. M. in Wien 


eingetroffen. 


Provinzial Aachrichten. 
— Kulmſee, 9. Avril. 


ſtatifinden. 


— Grandenz, 10. April Der zu lebens länglicher Haft 
verſuchte geſtern Abend ſeinen 
worauf⸗ 
Kurz darauf 
Verwun⸗ 


verurtheilte Zuchthäusler S. 
Aufſeher zu erſtechen. Die Frevelthat mißlang indeß, 
hin S. das Meſſer ſich ſelbſt in die Bruſt ſtieß. 
war er eine Leiche; der Aufſeher hat nur eine leichte 
dung davongetragen. 

— Roſenberg, 9. April. 


ein. 
Sterbevereinskaſſe das Begräbnißgeld von 120 „Ar. 


Geld und noch ca. 26 . ſeiner Schwiegermutter in 
Nebenzimmer der Gaſtſtube aus. Dies war von den Bigeunern 
durch ein Fenſter, welches ſich in der Verbindungsthüre befindet, 
bemerkt worden. Ein weibliches Mitglied der Bande, Namens 
Brandt, wußte ſich an die trauernde Wittwe, welche das Geld 


in ihre Kleidtaſche geſteckt hatte, heranzudrängen und dadurch 
Frau 
über den Tod ihres Mannes zu tröften verſuchte und fie ſogar 
Als die Wittwe Abends das Geld ver 


deren Vertrauen zu gewinnen, daß ſie die alte, trauernde 


wiederholt liebkoſte. 
ſchließen wollte, fehlte daſſelbe. Die Vermurhung, daß die 
Zigeuner das Geld entwendet, wurde zur Gewißheit. Dieſe waren 


aber bereits aufgebrochen und ohne Unterbrechung bis Roggen⸗ 


hauſen (bei Graudenz) gefahren, wo fie eingeholt und die ꝛc. 


Brandt und ein Zigeuner Freywald verhaftet wurden; aber das 
Geld wurde nicht mehr gefunden. Indeſſen waren die Indicien⸗ 


beweiſe gegen die Brandt, welche bereits wiederholt wegen Dieb⸗ 
ſtahls beſtraft worden, derartig gravirende, daß die hieſige Straf⸗ 


kammer gegen fie auf eine Gefängnißſtrafe von einem Jahr 
erkannte; Freywald wurde freigeſprochen und aus der Haft 


eutlaſſen. 

— Pelplin, 8. April. In der vorigen Woche hielt die 
hieſige Poltzet bei dem Verleger des „Pielgrzym“, Buchhändler 
Michalowskti, eine längere Hausſuchung ab, behufs Ermittelung 
eines Manuskripts einer Mittheilung aus dem Kreiſe Culm, das 
Manuskript wurde aber nicht gefunden. — Laut einer Mitthet- 
lung des „Pielgrzym“ hat der Papſt erklärt, daß demnächſt die 
Eröffnung des hieſigen Prieſter⸗Seminars erfolgen werde. — 
Ein Prieſtermangel macht ſich bereits im Bisthum Culm be⸗ 
merkbar; der Tod hat in jüngſter Zeit ſehr aufgeräumt. 

— Plehnendorf, 9. April. Am Donnerſtag Nachmittag 
fuhr ein Paſſagierdampfer bei öſtl. Neufähr einen auf 
der Weichſel ſegelnden Fiſcherkahn an, ſo daß derſelbe im 
Hintertheil durchſchnitten wurde und kenterte. Während der eine 
Inſaſſe ſoviel Geiſtesgegenwart hatte, gleich auf den Dampfer 
überzufpringen, fiel der andere Fiſcher ins Waſſer und konnte 
nur mittelſt der Rettungsbote geborgen werden. Der Unfall fol 
dadurch entſtanden ſein, daß die Fiſcher bei dem ſtarken Wind 
und ſehr ſcharfen Strom vor den Bug des Dampfers geriethen. 

— Königsberg, 9. April. Während des Kaiſermanövers 
ſoll auch ein Haupttreffen der geſammten Truppenmacht ſtattfin⸗ 
den, wenn ſich das irgend mit den militäriſchen Dispoſitionen 
vereinbaren läßt. Die Stadt Königsberg wird in dem Haupt⸗ 
treffen von allen Seiten angegriffen werden, wobei ſämmtliche 
Forts und Feſtungswerke mit voller Kriegskraft in Aktion zu 
treten haben. Es werden hier die größten Vorſichtsmaßregeln 
getroffen werden, um den gewaltigen Anſturm ſo lange als 
möglich abzuhalten. Katſer Wilhelm und der Kronprinz werden 
die prachtvoll renovirten Köntglichen Gemächer im Schloß bezie⸗ 
hen, während Prinz Wilhelm beim kommandirenden General 
Wohnung nimmt. Die hohen Herrſchaften werden von großem 
Gefolge begleitet ſein. Die Dienerſchaft wird in den Hotels un⸗ 
S A —— mn] 

„Sind Sie ſchon darüber einig, was zuerſt aufgeführt wer⸗ 
den ſoll?“ 

„Nein, wir haben noch keinen definitiven Entſchluß gefaßt. 
Ich wollte die „Lady of Lgons“ wählen, aber Graf Keith findet 
in dem Stück ſo viele falſche Sentimentalität!“ 

„Lady Roſe,“ fiel der Genannte ein, „Sie verzeihen, ich 
habe Nichts behauptet, als daß ein Gärtner nicht mit allzugroßer 
Wahrſcheinlichkeit ſich plötzlich für einen Prinzen ausgeben könne.“ 

„Und daß Pauline die verübte Täuſchung nimmer verzeihen 
würde,“ ergänzte die Dame. 

„Das iſt richtig, im wirklichen Leben hätte ſie es auch 
ethan.“ 

5 lie Sie das wirklich? Im Allgemeinen leiſten Frauen 
im Verzeihen das Unglaublichſte.“ 

„Ich vermag es mir nicht zu denken. Für den Mann giebt 
es Dinge, welche derſelbe nun und nimmer zu verzeihen im 
Stande wäre.“ 

„Sie würden alſo nicht verzeihen?“ fragte Blanche Herrick, 
indem ſie ihn unverwandt anblickte 

„Ich würde einen an mir wiſſentlich und willentlich verüb⸗ 
ten Betrug ganz gewiß nie verzeihen!“ antwortete der Graf von 
Keith und Barbara hörte mit einem unwillkürlichen Schauder 
ſeine Worte. 

„Der Schauſpieler iſt ein jüngerer Sohn aus freiherrlichem 
Haufe , erzähite Lady Roſe im Plaudertone weiter. „Es ſcheint, 
daß ſich Angehörige der beſten Familien nicht ſcheuen, ſich der 
Bühne zuzuwenden. Uebrigens würde man bei einem Manne 
wie dieſem, ſelbſt einen Makel ſeiner Geburt überſehen.“ 

„Wie heißt er?“ forſchte Lady Bentley und Barbara hielt 
den Athem an, um den Namen aufzufangen, der im nächſten 
Moment über Lidy Roſes Lippen kommen mußte. 

„Er heißt Bryant und iſt der zweite Sohn des Freiherrn 
Anatole von Bryant“, lautete die Antwort und ein tiefer Athem⸗ 
zug hob Barbara's Bruſt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Stadtverordneten haben zur 
engeren Wahl für die biefige Bürgermeiſterſtelle die Herren Bür⸗ 
germeiſter Conradi⸗Ortelsburg, Bürgermeiſter Lieutenant der Re⸗ 
ſerve Hartwig⸗Landeck Weſtpr. und Lehrer Obermüller in Aus⸗ 
ſicht genommen. Die Wahl fol gleich nach den Oſterfeiertagen 


In dem benachbarten Dorfe 
Kl. A. kehrte vor einiger Zeit eine Zigeunerbande im Gaſthauſe 
Der Gaſtwirth war in Roſenberg geweſen, hatte bei einer 
für ſeinen 
kürzlich verſtorbenen Schwiegervater gehoben und zahlte ‚nie 
einem 


tergebracht. Zum würdigen Empfange der fürſtlichen Beſuche 
werden jetzt ſchon die umfaſſendſten Pläne entworfen; die Stadt 
wird einen bedeutenden Betrag dazu bewilligen. 

— Alleuſtein, 9. April. In der Nacht vom 4. zum 5. 
d. Mts. iſt an der Händlerin Ritterband ein Mord verübt wor⸗ 
den. Am Dienſtag Nachmittag fand man die Leiche derſelben 
in einem Wieſengraben, furchtbar entſtellt und des Geldes be⸗ 
raubt, vor. Zwei dieſes Mordes verdächtige Perſonen ſollen be⸗ 
reits verhaftet ſein. 


SI o cales. 
Tborn, den 12. April 1887. | 

— Nach dem Feſte. Ehe die Sonne des Oſtermorgens aufgegangen 
gen war und die Glocken das Felt eingeläutet hatten, konnte man auch 
in dieſem Jahre viele Mädchen beobachten, die dem Strome zueilten, um 
dort fließendes Waſſer zu holen, das Oſterwaſſer, das vor Sonnenauf-? 
gang geſchöpft, bekanntlich von wunderbarer Wirkung ſein ſoll. Dieſe 
Wirkung hat das Waſſer auch gewiß, und wenn ſie ausbleibt, ſo liegt 
das gewiß nicht am Waſſer, ſondern an der läſtigen Bedingung, an 
welche die Wunderwirkung geknüpft ift, daß die Waſſergängerinnen auf 
den Wege bin und zurück weder ſprechen, noch ſich umſchauen dürfen; 
dieſer Bedingung zu genügen iſt allerdings nicht leicht. — Die 
Kirchen waren an beiden Feſttagen Vor- und Nachmittags überaus 
zablreich beſucht, auch vom Lande waren, bei dem beſonders günftigen 
Wetter viele Andächtige zum Gottesdienſte nach der Stadt gekommen. 
Von Blotterie und Schillno batten die Dampfer die Kirchenbeſucher am 
erſten Feiertage hierher und wieder zurückgebracht. Das frühlingswarme, 
durch prächtigen Sonnenſchein verſchönte Wetter batte an beiden Feſt⸗ 
tagen die Bewohner in Schaaren in's Freie gelockt und wie ſchon 
am Charfreitage, ſo bildeten auch am erſten Feiertage beſonders die 
Kirchböfe das Ziel vieler Wanderungen, um auf dem ſtillen Todten⸗ 
hügel eines lieben Angebörigen ein Zeichen des Frühlings niederzulegen. 
Sehr frequentirt waren die Concertlokale. Das Wiener Café bot ins-. 
beſondere am zweiten Feiertage kaum genügenden Raum, um alle Be⸗ 
ſucher aufzunebmen, und der Gartenſalon des Schützenhauſes batte an 
beiden Feſttagen feine alte Anziehungskraft glänzend bewährt, fo daß das 
geräumige, luftige und doch gegen alle Unbilden der Witterung, gegen 
Zug und Kälte vollſtändigen Schutz gewährende Zelt beſonders bei den 
Abendeoncerten bis auf den letzten Platz gefüllt war. Auch der Verſuch 
der Einführung ſogenannter Matinden, der an beiden Feiertagen durch 
Coneertveranſtaltungen am Vormittag 11 Uhr in dieſem Locale gemacht 
worden war, darf als gelungen bezeichnet werden. Den Theaterbericht 
bringen wir an anderer Stelle. Im Uebrigen iſt das Feſt ohne Störungen 
vorübergegangen und ſo boffen wir, daß unſer Oſterwunſch bei allen 
unſern Leſern in Erfüllung gegangen iſt. 

— Militäriſches. von Genzkow, Major vom 11. Fuß⸗ 
Artillerie⸗Rat., iſt als Artillerie⸗Offuier vom Platz nach Neiße verſetzt. 

— Theater. „Unſer Doktor“ ein vieraktiges Volksſtück mit 
Geſang von Leon Treptow und L. Herrmann war die Novität, mit 
welcher wir am erſten Feiertage im Stadttheater erfreut wurden und 
die ſowohl in ihrem ernſten Theile, wie durch allerlei luſtiges Beiwerk 
auch bier ihren Erfolg zu verzeichnen gehabt hat. Neben geſundem 
Humor, die ungeſuchte, natürliche Tragik. Um was es ſich in „Unfer 
Doktor“ handelt, haben wir bereits in der Vornotiz der Sonntag⸗ 


Nummer angedeutet. Die Verfaſſer, welche den Stoff eingeſtandener⸗ 
maßen theilweiſe einem alten Stoffe entlehnten, eine verſchämte An⸗ 
deutung, die wir dahin erweitern, daß das Original „Les crochets du 
pére Martin“ heißt, haben mit löblichem Eifer daran gearbeitet, den an 
ſich einfachen Vorwurf nach mancher Richtung hin recht dankenswerth 
auszugeſtalten. Das Verdienſt der beiden Autoren berubt weſentlich 
darin, daß ſie in den ernſten Inhalt eine Menge beitere Scenen zu 
verflechten wußten, die uns fortgefegt den Tribut erquickender Heiterkeit 
abnöthigen, wozu beſonders die gut pointirten und auch muſikaliſch ſehr 
wirkungsvoll illuſtrirten Kuplets beitragen. Zu dem haben die Ver⸗ 
faſſer eine Anzahl origineller Poſſenfiguren geſchaffen. Mummel, der 
ungemüthliche Manichäer, der in ewiger Verlegenheit iſt, wie er ſeinen 
Erſtgeborenen taufen ſoll, Tübbecke, der vormalige Bäcker und nun⸗ 
mehrige Beſitzer eines Tanzinſtituts, Mispel, der Tänzer, der Wachtel 
des Ballets, weil er mit den „hohen Zehen“ nur fo um ſich wirft. Die 
Darſtellung war bis auf einige auf mangelhaftes Memoriren einzelner 
Inhaber von kleineren Rollen zurückzufübrende Stockungen flott und auch 
die ernſten Scenen wurden in würdiger Weiſe geſpielt. Herr Seyberlich, 
als der Vater des jungen Springinsfeld, bewies diesmal eine Mäßigung 
die dem Ganzen zum Vortheil gereichte. Die nicht ſehr dankbare Titel⸗ 
rolle führte Herr Schweizer, eine neue Acquiſitation unſerer Bühne; 
mit Geſchick durch, ſeinen leichtſinnigen Freund Stürmer harakterifirte 
Herr Keſter mit der ihm eigenen liebenswürdigen Ausgelaſſenheit. Mit 
ſeinem unerſchöpflichen Humor und der natürlichen Komik wirkte ſehr 
draſtiſch Herr Hannemann als Bäcker und Tanzlehrer und auch Herr 
Rehberg, als verliebter Tänzer erntete durch ſeine groteske Dar⸗ 
ſtellung reichen Beifall. Die Damenrollen treten in dem Stücke zurück, 
waren indeſſen in den Händen der Frln. Schlüter, Ramberg, Harryes 
und Waack beſtens aufgehoben. Die Aufnahme der Novität war, wie 
geſagt, eine recht freundliche. Gerügt muß die lange Ausdehnung der 
Zwiſchenpauſen werden, durch welche das Ende der Vorſtellung ungebühr⸗ 
lich bis gegen 11 Uhr hingezogen wurde. 

— Der zweite Feiertag brachte uns die Aufführung des Volks⸗ 
märchens: „Undine“, ein großes Ausſtattungsſtück von Wollheim in 
der Bearbeitung von Jacobſohn, wozu Michaelis die Muſik gegeben hat · 
Undine bietet Vieles und das Stück bat, wie das Maͤrchen, einen ge⸗ 
wiſſen ethiſchen Fonds, an dem man ſich erfreuen kann, auch die Muſik 
ifl anſprechend und manche ſchöne Melodie kommt darin vor. Beſonders 
aber wird dem Auge ſehr viel Hübſches und Ueberraſchendes geboten. 
Wir beſchäftigen uns mit der Beſprechung der Vorſtellung heut deßhalb 
eingehender, weil die Beſetzung des Stückes uns die Bekanntſchaft einiger 
neuen Bühnenkräfte vermittelte, unter denen wir beſonders die neue Soubrette 
Frln. Bellini, erwähnen. Wir irren gewiß nicht, wenn wir annehmen, 
daß die Wahl gerade dieſes Stückes nur erfolgte, um der genannten 
Dame Gelegenbeit zu geben ſich dem Publikum in ihrer ganzen künſt⸗ 
leriſchen Vielſeitigteit, als Darſtellerin und als Sängerin, zu zeigen. 

nd in der That zeichnete ſich Frl. Bellini durch gutes und elegantes Spiel 
und brillante Stimmbegabung rech vortheilhaft aus und wußte das Publi⸗ 
kum zu lebhaftem Applaus binzureißen. Neben Frln. Bellini verdient Frln 
Harryes, welche geſtern die Titelrolle wiedergab, für ihre gute Dar⸗ 
ſtellung das vollſte Lob. Für ihren Partner, Herrn Schweizer, als 
Graf Rudolf, baben wir uns bisber noch nicht recht begeiſtern können, 
vielleicht wurde fein Spiel durch die etwas undankbare Rolle beein 
trächtigt. Auch Erin. Schelper bot ihre geſtrige Rolle, als Bertha, wenig 
Chancen fie durch ihren Vortrag und ihr Spiel zu einer nennenswerthen 
zu machen. Die uns bekannten Darſteller, Herren Hannemann, Keſter 
und Gilzinger leiſteten, wie immer, recht Gutes und die Nebenrollen 
waren angemeſſen beſetzt. Nun noch ein Wort über die Ausſtattung, 
der ſich die Direktion auch geſtern wieder in der wärmſten Weile an- 
genommen: Die Dekorationen, die Ausnützung des Bübnenraumes 
bei den verſchiedenen Bildern, die Pracht und Schönheit der Koſtüme 
die effektvollen Lichtreflexe und Spiegelungen bei den einzelnen Bilder 
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verdienen in der That die größte Anerkennung. Leider war das l 
geſtern nicht ſo beſucht, wie es dem Verdienſte der Direktion um dieſe 
Vorſtellung entſprechend geweſen wäre. 

— Auf das Konzert des Neger = Violin = Birtuofen, Sennor 
J. R. Brindis, welches derſelbe morgen unter Mitwirkung der Kapelle 
des 61. Inftr.⸗Rgts. im Rathskeller veranſtaltet, weiſen wir an dieſer 
Stelle nochmals hin. 

— Lehrerverein. Am 16. d. Mes. findet um 4½½ Uhr nach⸗ 
mittags im Saale des Viktoria⸗Gartens die Verſammlung des Thorner 
Lehrervereins mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1) Beſprechung der 
Theſen zum Vortrage des Kollegen Schulz III—Thorn. 2) Vortrag des 
Kollegen Nöcke— Podgorz: Das Verhältniß von Freiheit und Pflicht 
im Lehrerberufe. 3) Einziehung der Beiträge. 4) Verſchiedene Mit⸗ 
theilungen. 5) Geſang, wozu die Liederbücher mitzubringen gebeten wird. 

— Exzeß Geſtern Abend gegen %,9 Uhr wurden die Paſſanten 
der Straße nach Groß⸗Mocker durch laute Hilferufe an eine Stelle 
vis à vis des dem Herrn Lehrer Pittlick gebörigen Hauſes gerufen, wo 
ſie einen am Boden liegenden Mann fanden, der von Blut überſtrömt 
war, am Kopfe mebrere anſcheinend ſchwere Wunden hatte, und angab, 
daß dieſelben von Verletzungen herrührten, welche ihm von einem Sol⸗ 
daten mit dem Faſchinenmeſſer zugefügt worden ſeien. In der That 
war auch ein Soldat beobachtet worden, der ſich bei dem Herankommen | 
von Menſchen an den Hilferufenden eiligſt entfernt hatte. Der Verwundete 
der, um ihm Hilfe angedeiben zu laſſen, in das nächſte Haus geleitet 
wurde, will ſeinen Angreifer erkannt haben. 

— In Veranlaſſung einer Schlägerei, welche am Sonnabende in 
einem Locale an der Ecke der Coppernikus⸗ und der Bäckerſtraße ent⸗ 
ſtand, wurde ein Civiliſt von einem Soldaten mit dem Faſchinenmeſſer 
am Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß die Aufnahme des Verwundeten in das 
Krankenhaus nothwendig geworden iſt. 

— Die Nachtwächterſtelle bei der hieſigen Stadteommune iſt noch 
immer vacant. 

— Gefunden wurde auf dem altſtädt. Markte der Unterſatz zu 
einer Petroleum⸗Kochmaſchine. Der Verlierer erhält im Polizei⸗Secre⸗ 
tariate Auskunft. 

— Zugelaufen iſt Bromberger = Vorftadt bei dem Herrn Secretär 
Konrad ein Hund, weiß mit ſchwarzen Ohren. 

— Verhaftet ſind 9 Perſonen, darunter ein junger Menſch, wel⸗ 
cher bei der geſtern in einem Tanzlocal der Culmer -Vorſtadt während 
der Tanzmuſik entſtandenen Schlägerei die Gelegenheit wahrnehmen 
wollte die Ladenkaſſe zu beſtehlen, bei der Ausführung des Diebſtahls 
aber ertappt wurde. 


Aus Rah und Jern. 


— Der Roman einer ſchönen Frau. Die Buda⸗ 
peſter Polizet beſchäftigt ſich gegenwärtig angelegentlich mit der 
Erforschung des Aufenthaltsortes einer bekannten ſchönen Frau, 
die ſich über Nachts ihres Mannes und dieſen ſeiner Habſelig⸗ 
keiten entledigte. Man berichtet über dieſen intereſſanten Fall 
Folgendes: Ein hauptſtädtiſcher Hauseigenthümer und Beſitzer 
einer ausgedehnten Herrſchaft heirathete vor ungefähr drei Jah⸗ 
ren die ob ihrer Schönheit allgemein bewunderte Tochter eines 
ſeiner Hausherrn⸗Collegen. Aber die Ehe war keine glückliche. 
Die ehelichen Zwiſtigkeiten ſtanden auf der Tagesordnung und 
die junge Frau fühlte ſich ſchon nach wenigen Monaten jo un⸗ 
glücklich, daß fie ihr Leid Anderen klagte, die ſich beeilten, der 
ſchönen Frau Troſt zu ſpenden Der Gemahl und deſſen Bru⸗ 
der überraſchten eines Tages die junge Frau gerade dabei, als 
fie einem Officter hinſichtlich der Art ihres ehelichen Unglückes 
in ihr Vertrauen zog. Die Art, wie ſie das that, mochte dem 
Gatten und dem Schwager nicht ſehr erbaulich ſcheinen, 


denn 
fie ſtürzten ohne Umſtände auf den Ofiicter, um ihm mit ſchla⸗ 


genden Argumenten darzuthuen, daß die Armee hier kein Okku⸗ 


pattonsrecht beſitze. Der Feind zog ſich geſchlagen zurück, ſandte 
aber am andern Tage ſeine Kartellträger, um für die ihm zuge⸗ 
fügte Beleidigung Genugthuung zu fordern. Der Gatte und der 
Schwager fielten das Urtheil darüber, ob fie in dieſem Falle 
Satifactton zu geben hätten, einem Ehrengerichte anbeim. Das 


Ehrengericht faßte folgenden Beſchluß: Weder der Mann noch 


der Bruder deſſelben können im vorliegenden Falle angehalten 


werden, ritterliche Genugthuung zu geben, da fie nur das thaten, 


was ihnen die Ehre und die heiligſie Pflicht vorſchrieben, und 
da es ihnen Niemand ver argen kann, daß fie die Ehre ihres 
Hauſes und ihrer Familie um jeden Preis wahren. Das Duell 
entfiel ſomit: der Gatte ſöhnte ſich mit der Gattin aus, und 
ſie lebten wieder leidlich beiſammen. Die Beſſerung ihres Ver⸗ 
hältniſſes wurde durch die Geburt eines gefunden Knaben weſent⸗ 
lich gefördert. Vor einigen Tagen mutzte der Gatte in geſchäft⸗ 


NN N Engros En detail. Pensionäre BU 
Geldſchränke 


I m. 2 thürig mit Sthalpanz neufl. 
I Conflructton empfiehlt Radant, Ber: 


Einem bochaeehiten Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich 
mich bier als 


* 
Bäckermeiſter 
etablirt habe, ich verſpreche 
gegen folide Preiſe eine wohl⸗ 
chmeckende Backwaare zu lie⸗ 


ſern und bitte mein Unter⸗ 


nehmen gütt 
1 oe of unterſtützen 


Hochachtungsvoll 
Carl Schütze, 
Kl. Gerberſtr. 20. 
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lin, Krauſenſtraße 


gratis. 


Seluldüt 


mit REF Lehrlinge BE 
3 eee 
Einen Lehrling 
n Buchhandlung lucht Schloſſermſtr. Sebecltel Nele. 
C. J. Gebauhr, Für mein Defiilationsaeihäft ſuche 


Königsberg O, Pr. 


Feine Pariser 


UMMI-ARTIKEL 2 


a 2 
versendet discret | 


Lp. Gst. Mertins, 
Importeur Paris Gummi-Artikel 
Berlin O. 
neue 1887er Special 
versiegelt in firmenlosem Couvert. 


(6 u. 7. Buch Moſis) ent 


Magdeburg. 


| 

lluſtrirter Preiscourant franco | 

3 5 2 un 12 . OT ER 1 85 5 8 Dazu ſchöne, 
große, auf Wunſch auch kl. Wohnung. ohnung von 3 Zim. u. Zub. 

J. S. Leiser, Culm a. / W. W a 8 7 


= 8 

| möbl. F. u. Cab. u. Burihenzelaß 
Ein großer Laden 1 zu verm. sen. 170. 
nebſt angrenzenden Räumlichkeiten, bi. Em Familtenwohnung 2 Stuben u. 
her von Herren Gebr. Jacobſohn 


Peer KON > 


für Mädchen, welche die Töchterſchule Cafe T. H. Siewert, 
beſuchen, zu erf. in der Expd. d. 31g. 


—— 


Sümmtliche | 


von 
Walter Lambeck. 
Das Wunderbuch 
a niſſe früherer Zeiten, ſowie das vollſt Belohnung Bromberger-Vorſtadt 350. 


ſiebenmal verfienelte Buch, verſendet für)" Eine Mitbewohnerin 1 Wohnung 
„ Cataloge franco 5 Mk. R. Jacobs Buchhandlung, 


lichen Angelegenheiten nach Wien reiſen; er verabſchiedete ſich 
von ſeiner ſchönen Frau und drückte ihr vor ſeiner Abreiſe ſeine 
beſtimmte Hoffnung aus, ſie nach drei Tagen wiederzuſehen. 
Allein Hoffnungen find trügeriſch, und feine Hoffnung ſollte ſich 
in keiner Weiſe erfüllen. Der Gatte kehrte Nachts von ſeiner 
Reiſe heim und eilte nach Haufe, ſich des warmen Empfanges 
freuend, den ihm ſeine Frau und der Ofen bereiten würden. 
Wohl fand er in der Wohnung den Ofen, doch außer dem Ofen 
im buchſtäblichen Sinne des Wortes nichts, und auch dieſer Ofen 
ſtrahlte keine Wärme aus, denn in der ganzen Wohnung fand 
ſich keine Sterbensſeele. Der Gatte ſtürzte aus einem Zimmer 
ins andere, überall erſchreckendende Leere und Oede, vom Weibe 
keine Spur, die Möbel, das Beitgewand, die Kleidungsſtäcke, Sil⸗ 
bergeräthe. Schmuckgegenſtände — Alles, Alles war verſchwun⸗ 
den. Nur die Wertheimkaſſe ſtand, einſam und verlaſſen mit 
weit aufgeriſſener Thür da. Der betrogene Gatte warf noch 
einen Blick nach dem Grabe ſeiner Habe und begab ſich dann 
in ein Hotel, um dort die Nacht zu verbringen. Am ande⸗ 
ren Morgen aber ging er zur Polizei, wo er die Anzeige 
erſtattete. 

— * (Das Ende eines Romans) „Dieſer Tage 
wurde in Palermo der Mönch P. Atanafto zu Grabe getragen. 
Unter dieſem Namen lebt in einem hieſigen Kloſter der Marquis 
Accorambonn, der Held eines traurigen Romans, mehrere Jahre. 
Der Marquis hatte ſich in ſeiner Jugend in ein ſehr ſchönes 
bürgerliches Mädchen ſterblich verliebt. Er liebte das 7 75 
aufrichtig und wollte fie zu ſeiner Gatten erwählen, allein die 
Familie des jungen Mädchens widerſetzte ſich dteſer Ehe, weil, 
wie die Eltern deſſelben erklärten, in Bezug auf Reichthum und 
Namen zwiſchen dem Marquis und der einfachen Bürgerstocher 
ein zu großer Abſtand herrſche. Der Marquis Accorambonni 


machte alle Anſtrengungen, um die Eltern des jungen Mädchens] Weizen gelber: April⸗Mai 


umzuſtimmen, allein ſeine Schritte blieben erfolglos, obwohl das 
Mädchen den Eltern erklärt hatte, daß fie niemals einem An: 
deren als dem Marquis ihre Hand reichen werde. Eines Tages 
endlich erſchien dieſer im Hauſe des Mädchens, um, wie er ſagte, 
von ſeiner Auserwählten Abſchied zu nehmen. „Ich ziehe fort,“ 
ſprach er, „weil man uns nicht unſer Glück begründen läßt. 
Aber ich ſchwöre Ihnen, daß keine andere 
Roman tragen wird.” Bleich und zitternd reichte ihm 

Mädchen die Hand und fragte: „Sie verlaſſen mich alſo für 
immer? Gut, ich werde Ibnen folgen!“ Mit dieſen Worten 
verließ ſie den Marquis. Als dieſer aus dem Hauſe auf die 
Straße trat, fand er vor dem Thore die Leiche des Mädchens. 
Die Unglückliche hatte ſich aus den Fenſter hinuntergeſtürzt und 
blieb mit zerſchmetterten Gliedern todt am Boden liegen. An 
demſelben Tage noch trat der Marquis ins Kloſter, wo er mehrere 
Jahre verlebte. Er war ſehr bekannt wegen ſeiner Milde und 


Güte, der Gram über das verlorene Lebensglück hat ihn im 5 


beſten Mannesalter aus dem Leben gerafft. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


10. April er. 

Durch Schiffer Joſeph Anuſchak 25000, Johann Radowski 25000 
Kilogr. Steine, Alex Abraham 132149 Kilogr. Weizen, derſelbe 5 Säcke 
562 Kilogr. Rothklee, derſelbe 3 Säcke 200 Kilogr. getrocknete Kälber⸗ 
blaſen, Florian Stemporowski 120000 und Auguſt Voigt 132600 Kilogr. 
Weizen, Johann Loepke 610 15,50 Kilogr. Roggen, derſelbe 26739 Kilogr. 
Weizen, Auguſt Baranowski 55376,50 Kilogr. Weizen, derſelbe 49567, 50 
Kilogr. Erbſen, Joh. Loepke jun. 29485 Kilogr Roggen, derſelbe 265 
Fäſſer, 56513 Kiehntheer, Franz Pietrowski 63311 Kilogr. Weizen, der⸗ 
ſelbe 33725,50 Kilogr. Erbſen, Carl Freſchke 96900 Kilogr. Weizen, 
Franz Roſinski 25000 und Ludwig Tomaszewski 30000 Kilogr. Steine, 
Heinrich Petzte 143000 Kilogr. Weizen, Benjamin Jrunk 455 Faß 
130382,50 Kilogr. Melaſſe, Joſeph Roſinski 25000 und Andreas Stre⸗ 
letsfi 35000 Kilogr. Steine und Michael Znanecki 263 Faß, 76957,50 
Kilogr. Melaſſe. 

11. April er. 

Durch Andreas Tietz 141525 Klgr. Weizen, Herman Sanau 
142800 Klgr. Roggen, Wilhelm Arenat 147 900 Klar. Weizen, Mathias 
Ryalewski 117300 Klgr. Weizen, Eduard Witt 125789 Klgr. Weizen, 
Jobann Krüger 112200 Kigr. Roggen, Martin Stielau 11578250 Klgr. 
Roggen, Johann Gottfried Krüger 127,500 Klgr. Weizen. 


Jonds⸗ und Producten-Börſe. 


Danzig, 9. April, 


Oetreidebörſe. — Weizen loco etwas mehr Frage, pr. Tonne von 1000 [burger, Berlin, 10 Straße 13, die 
Kilogr. 131—157 Mk. bez. Regulitungspreis 126pfd. bunt lieferbar 145 Mk. eine Prämie von 5 


In Culm in 
E Aufnahme Annenftr 181, . 
RE Schmerzlojie RE 
Zahnoperationen, 
day Zähne und Plomben. 


Frau jemals 3 Sz iritus: 
as 


Laden 


in welchem bisher nur flottes Manu ; / 
facturwaarengeſchäft betrieben wurde A Petersilgeo, Breiteſtr. 51. 


Roggen lolo inländ. feſter tranf geſchäftslos, pr. Tonne von 1000 
Kilogr., Regulirungspreis 120pfd. lierferbar inländiſcher 108 Mk. unterpoln. 88 


Spiritus pr. 10 000 pet. Liter loco 37,50 Mk. Gd. 
— 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 9. April, 
Weizen unverändert. loco pro 1000 Kilogr. roter 130pfd. 157,50 ME, bez. 
Roggen unveränd., loco pro 1000 Kilogr. inländifcher 118pfd. 105) 
125pfd. 111,25 126pfd. 112,50, 128pfd. 114,25, 130 pfd. 116,25 Mk. bez. 
Spiritus (pro 100 1 à 100pCt. Tralles unind Poſten von mindeftens 
100 ) ohne Faß loco 38,75 Mk. Gd. Termine nicht gehandelt. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chern. 
Thorn, den 9. April 1887. 
Wetter: ſchön. 


Weizen: behauptet 127pfd hell 147 Ag 129pfd. 
:32pfd. fein 150 Ax. eee e 
5 Na fle 122/Zpfd 1 3 109 A 
rbſen: ut/erwaare —10 Mi . — 
Bene. 88 Re Ar Mittelw. 105-110 Ag 
Wicken: 90—96 Ar. 
(Alles pro 1000 Kilo.) 


Ar 


Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Berlin, den 12. April. 


onde: günſtig. 


Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


„ 1794 _ 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 . 98—90 4 
Polniſche Pfandbriefe öproc. » 56—90 | 56—70 
Polniſche Liguidattonsbrieſfſe 52—60 | 52-40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 2yaproc. » - 97 97 
Poſener Pfandbriefe proc. 101—89 | 101—80 
Oeſterxeichiſche Banknoꝛen 1160—05 | 160— 05 

U-Mai . A 170 7 
— 5 „ 170 112 
co in New⸗ Dort 
Roggen loeo > : 4 125 — 
April⸗Mai . 124 123 
Sar. de Ä 124—25 12350 
5 Oet. RE 2 1 — 
Nüböl: April⸗ Mai . 40 —50 he 
der este Ren 44—20 
9 N. * . —30 — 
April⸗Mai e 10—50 40 er 
Juni⸗Juli bt; 41—50 | 41 


Auguſt⸗Sept. e 42 90 
Reichsbank-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 Ct. 


Meteorologiſche Beobachtun 
Thorn, den 6 April Berg 


Barome⸗ Windrich⸗ 4: : 
Tag. | St. ter Tberm e⸗ 
am e. e Inär | Bemerkung 
zhp 749,3 | 158 8 
Yhp | 749,1 | 9,9 0 N 2 
6. Tha 749,2 103 8 0 


— 
Waſſerſtand der Weichsel bei Tborn 12. April 2,57 Meter. 


zur kompl. Robe, jomte k. 22.80 > 

in nadelfertig. s 1 
eiden ⸗Etamine u. ſeid. Grenad 

farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 1.55 a ee 

14 80 (in 12 verſch. Qual.) verj. robenweiſe zollfrei in's Haus 

das Seidenfabrik⸗ Depot G. Henneberg (g. u K. Hoflief.) 

Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


| Sohteih err ĩ5•d 00 
Rohſeid. Baſtkleider (gan, Setde) Mk. 16,80 p. Stoff 
34.—, i 


122 ——.—.—. BERNER 
Buxkin, Cheviot für Herren ⸗ und Kuabenkleider, 
garantirt reine Wolle, nadelfertig, ca. 140 Centimeter 
breit a Mk. 2.35 per Me er, verſenden in einzelnen Metern, 


ſowie ganzen Stücken portofrei is Haus Oettinger Co. 
Frankfurt a, M. Buxtin Fabrit⸗Depot. Diretter Verfand 
an Private. Wiuster-Collectionen bereiwilligſt franco. 


Berlin-Samburger Eiſen bahn⸗ riori⸗ 
täts⸗ Obligationen I. Em. Die adoß Diebe Reber 
Ende April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2½ pCt. 
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu⸗ 


8 
f. pro 100 Mark. erſicherung für 


vorzügl. Lage am Markt Eine Wohnung 


iſt jetzt ei 
letzt ein in der zweiten Etage, beſtehend aus 
zwei Stuben, Entree, Küche und Neben⸗ 
gelaß, iſt pr. 1. October zu vermieth. 


13. ex, Loewenson Mittel im I. Hpril zu 
fund bis 1. Jult cr. betrieben wird, Mittelwohnung zum 1. April zu 
Culmerſtraße. 1 vermiethen Bäckerſtraße 225. . 


ier 2 
kauft jedes Quantum gegen ſoforkige 


Berlin, 
Zimmerſtraße 23. 


Zur Saat. 
Amerik. Saa hafer, Erbſen, 
Wicken, Gerſte Rothklee 


Kan billiaſt 
er Iissack & Wolff. 


bewohnt, iſt 
vermiethen. 


Ludwig Latte Thorn. 
Schöne fette Milch im Garten dei Muir 
F. Schweitzer, Jucher-Vorſtadt. 


h. Gehetm⸗ Hündchen Rückgabe gegen gute 


wird geſucht. 
I Eulmer-Straße Nr. 333, 3 Treppen. 


zu verm. 


S. Hirschfeld, 
Butterſtraße 9293 


iſt die II. Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Kabinet, Küche und Zubehör, m 
1. October cr. zu vermietben.) 


8. Hirschfeld. 
einen Lehrling Deal de eignend, iſt von ſogleich 


F. Schweitzer, Fiſcher⸗Vorſt.— 


Verloren wurde ein braunweſßes Cin fein möbl Zim. mebit 
E sta iſt verſetzungs⸗ zu verm. Schülerſtr. 410 II. 
balber ſof zu verm. Schuhmſtr. 421. 


Coppernicusſtc. 210. 


verm. Kl. Mocker. R. Röder 


Zubehör im Hinterhauſe von ſof. 
zu zu verm. Schülerſtr. 409, Fleiſchermſtr. 
Borch dt. 


— . — 
Eine Wohnung 

in der 1. Etage von 4 Zimmer, Küche 
nebſt Waſſerleitung und Ausguß iſt 
Schülerſtraße 429 verſetzungshalbe zu 
vermiethen. 6, Scheda. 

n meinem neu erbauten auſe 
J Gulmerfe. 340,41 iR die 1. Stage 
beſtehend aus 7 Zimmern u. Zubehör 


vom J. Aprit zu vermiethen N. Hey. 


vom 1. October cr. 


Butterſtraße 92/93. 


Bäckerſtr. 245 zum Ge⸗ 


zu vermiethen. N ohnung von 3 Zimmern, Küche 


u Keller für 460 Mk z. verm. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 


— Ü—— — 
möbl. Zim., Cab. u. Burſchengel fof, 


Zimmer im Garten bei 


abinet 


Stube nebſt Küche u. Kammer II, 
＋ Bim. u. Zub. von ſof. IL n. vorn 5 verm. Albert Schulz, 
Zu erf bet Petzold, 2 Mittelwohn. mit Garten auch 

1 Speicher 2. Lin. z. v. V. Pastor. 
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Bekanntmachung 
Es ſollen nachſtehende Arbeiten und 
Lieferungen zum Neubau eines mafjtven 
Krankenblocks für 71 Betten auf dem 
Grundſtück des alten Garniſon Laza⸗ 
reths hierſelbſt in öffentlicher Sub⸗ 
miſſion vergeben werden und zwar: 


1, Die Ausführung der Erd⸗ Mau⸗ fol 


rer⸗ und Asphaltirungsarbeiten. 
2, Die Lieferung von Profil⸗ Faſen⸗ 
und Verblendſteinen. 
3, Desgleichen von Hartbrand und 
Hintermauerungsſteinen. 
4, Desgleichen von gelöſchten Kalk. 
5, Desgleichen von Mauerſand, 
6, Desgleichen von Schieferplatten. 
Hierzu iſt ein Termin auf 


Sonnabend, 23. April 
Vormittags 11 Uhr 
im Bureau des Garniſon⸗Lazareths an⸗ 
beraumt. woſelbſt auch die Bedingun⸗ 
gen und Koſtenanſchläge zur Einſicht 
ausliegen. 
Die bezüglichen Projectzeichnungen 
find im Specialbaubureau der Lazareth⸗ 
Erweiterungs⸗Bauten einzufehen. 
Thorn, den 9. April 1887. 


Garniſon⸗Lazareth. 
Bekanntmachung. 


Es ſollen nachſtehende Arbeiten und 
Lieferungen zum Neubau 

a. eines maſſiven Krankenpavillons 
für 18 Betten auf dem Grund⸗ 
ſtück des alten Garniſon⸗Lazareths 
hierſelbſt und 

b. eines maſſiven Krankenpavillons 
für 23 Betten auf dem Grund⸗ 
ſtück des Hilfslazareths in der 
Bromberger⸗Vorſtadt zu Thorn 

in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden und zwar: 

1) Ausführungen der Erd⸗, Maurer⸗ 
und Asphaltirungsarbeiten, 

2) Ausführungen der Zimmerarbei⸗ 
ten einſchließlich der Matertalten⸗ 
lieferungen, 

3) Die Lieferung von Form- und 
Verblendziegeln, 

4) die Lieferung von Hartbrand⸗ 
und Hintermauerungsziegeln, 

5) die Lieferung von gelöſchtem 
Kal? und 

6) die Lieferung von Maueerſand. 

Hierzu iſt ein Termit auf 


Sonnabend, den 16. d. M. 
Vormittags 11 Uhr 

im Bureau des Garniſon » Lazareths 
anberaumt, woſelbſt auch die Bedin⸗ 
gungen und Koſtenanſchläge zur Ein⸗ 
ſicht aus liegen. 

Die bezuͤglichen Projectzeichnungen 
find im Specialbüreau der Lazareth- 
Erweiterungs⸗Bauten eiuzuſehen. 


Garniſon⸗Lazareth. 


Bekanntmachung. 

Wir wünschen mit einem hieſigen 
Badeanſtaltsbeſitzer, oder mit einem 
ſonſtigen zuverläßigen Unternehmer 
einen Vertrag dahin zu ſchließen, daß 
an zwei Tagen (oder Nachmittagen) 
jeder Woche den hieſigen weiblichen 
Einwohnern das Baden gegen ein von 
uns ein für alle Mal zu zahlenden 
Geldbetrag, frei geſtattet werde. 

Diesbezügliche Anerbieten, welche 
außer dem geforderten Preis auch die 
Art der Badeeinrichtungen und die 
Aufſicht in der Badeanſtalt angeben 
müſſen, find bis zum 


20. April er. 


im unserem Bureau J. einzureichen. 
Thorn, den 8. März 1887. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Taudſtumme Kinder in Thorn, deren 
Aufnahme in Freiſtellen einer Pro⸗ 
vinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt gewünſcht 
wird (zwiſchen dem 7. und 14. Lebens⸗ 
jahre) erſuchen wir in unſeren Stadt⸗ 
jecretartat (Armen⸗Büreau) anzumelden. 

Thorn, den 1. April 1887. 


Der Magiftrat __ 


Bekanntmachung. 
Wontag, den 18. April 
findet hier ein 
Kram⸗ Vieh⸗ und 
Pferdemarkt 


ſtatt. Markinandgeld wird nicht er⸗ 
hoben. 
Podgorz, den 9. April 1887. 


Der Wagiſtrat. 


Kühnbanm, 


DS Rene fart Arbeitswagen ſu. Schülerinnen für Damenſchnei⸗ 
3⸗ und 4zöller vorrätoig und billigſt[derei finden dauernde Beſchäftigung.] für die Tiſch 


bei 8. Krüger, Schmiedemeiſter. 
———— — — 


Töchterſchule 


Bekanntmachung. 
Die Anbringung von Hausbriefkaſten 
an den einzelnen Wohnungen der 


Correſpondenten, welche in anderen 
großen Städten ganz allaemein ſtatt Anſtalt beginnt Montag, den 18. April. 


Handels⸗Academie in Danzig. 


(Kabrun'ſche Stiftung). 


1 ä . 
mmer nur in beſchränktem Maße er und Sonnabend, den 16. April in ſeinem Amtzimmer 


Wenn Hausbeſitzer und Miether bereit ſein. I 
Dr. Otto Völkel, 
Director der Handels⸗Academie. 


in 2 Serien. 
— Nächste Ziehung — 
vom 14.—17. Mai d. J. 
Das Loos kostet für 
Bekannte 
pünktlichste 
Einhaltung 
der Ziehungs- 
termine. 


Uebersendung 
der Gewinne 
gänzlich kostenlos 
und 


100 für die erste Serie, à 2 Mark für 
— ; WEL beide Serien, versendet und gewährt 
Das neue Schuljahr be» > Wiederverkäufern höchsten Rabatt 


Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar, 
[ea en Loose sind auch zu haben bei: 

W. Wilekens, Kaufmann. David Hirsch Kalischer. 
M. Lichtenstein, Volksanwalt 


K. Schall. 
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ginnt in meiner höheren 
den 18. April. Zur 
Aufnahme von Schülerinnen bin ich den 


15. u. 16. April 
von 10—12 Uhr Vormittag bereit. 
Weitere Anmeldungen zur 


Parallelklaſſe EM 


auf der Bromberger Vorſtadt 
neame ich den 16. d. Mies Nachm. 
von 4—5 Ugr im Schußocal im 
Haufe des Herrn Lohmeyer entgegen. 
. Ehrlich, 
Schul vorſteherin. 
Heiligegeiſtſtraße 176. 
Ä Städtiſches 
Lehrerinnen- Seminar und 
höhere MWädchenſchule. 


Empfehle mein Lager 


b von 


N WII 


Beginn des Sommerſemeſters ee Schreibtischen 
äschespinden Ausziehtischen 
Montag, 18. April er. Bücherspinden Sophatischen 
iſt der Unterzeipnete am . Notenstageren Waaschtischen 
Donnerſtag, 14. April er. Gardrobenständern | mitu.ohne Marmorplatten 
und Bettstellen H Nachttischen 
Montag, 18. April cr. Besen ee 


Spiegel in allen Größen, wie Eonfolen. Stühle in verfhiedenen Formen. 
Gardienenftangen und Rofetten ete. ete. Alle Sorten Küchenmöbel. 
Vorſtehende Arukel halte ſtets auf Laaer in 
Nußbaum, Mahagoni, Birken und Fichtenholz. 


von 9—12 Uhr Vormittags 

im Conferenſaal der Annalt, bereit. 

Tauf⸗ und Impfſchein ſind vorzulegen. 

Thorn, den 31. März 1887. 
Der Director. 


Dr. Cunerth. 


Knaben⸗Mittel⸗ und Elemen⸗ 
tarſchule. 
Die Aufnahme erfolgt 
Freitag und Sonnabend, 
den 15. und 16. April, 


von 9—12 Uhr 
im Zimmer Nr. 11, für die Elemen⸗ 
tarſchule auch bereits am 
14. April von 9—12 Uhr 
im Amtszimmer des Rektors (Nr. 8). 
Anfänger haben den Geburts- und 
Impfſchein und, wenn fie evangeltſcher 
Sonfeifton find, den Tauſſchein, Schüler, 
welche aus anderen Schulen kommen, 
ein Abgangszeugniß und, wenn ſie vor 
1875 geboten ſind, den Nachweis Über 
die erfolgte Wiederimpfung vorzulegen 
Lindenblatt. 


ſowie Polſtermöbeln in allen aangbaren Formen aufmerkjam. 
Aufpolſterungen, und Zimmerdeeorationen werden ſchnell 
und billig ausgeführt. 


D. R. Patent 34385. 


Gleichmäßige Ausſaat. 

mit erſten Preiſen prämiirt. 
| Preis Mark 325. 

Aitefte und Zeuantſſe prattiſcher Landwirthe ſtehen zu Dienſten. 
Albert Wiese Nachfolger, Bromberg. 


Fersucht 38 


ſeit 1327 bekannte 


Sta hl quelle. 


Einzig garantirter Erfolg gegen Blutarmuth, Bleichſucht ꝛc. 


Vollſtändig natürliches Heil⸗Mittel. 


Bet allen Kranken durchaus ſichere Hülfe 


Jüdiſche ; 
Glementar: u. Religionsſchule. 
Die Prufung und Aufnahme neuer 
Schüler und Schülerinnen findet 


Mittwoch, den 13. und 
Donnerſtag, den 14. 


Vorm. 11 1½ Uhr 
Morgens im Sitzungszimmer der 
Synagogen Gemeinde ſtatt. 

Dr. Oppenheim. 


Oeſtorteich und der Schweiz fraueo, ohne Fracht zu berechnen. 
Preiſe der Flaſchen: 
40 4 


60 . 50 . 
Alle näheren Auskünfte ertheilt ſofort koſtenlos 


Max Ritter, 
Brunnen-Verſand-Comptoir in Coblenz. 


— — 


Das neue Schuljahr an unſerer zu Abgangs⸗Prüfungen berechtigten 

Schül. Ihe den Taufſchei d a wre > en 
e neuer er, welche den Taufſchein und das Abgangs⸗Zeuan er zuletzt 
gefunden hat, it in Thorn noch beſuchten Schule vorzulegen Yaben, wird der Unterzeichnete Freitag, den 15 


Gleichzeitia mache auf meinen Vorrath von Teppichen, Möbelſtoffen, 


Schlör’s Düngerstreu-Maschinen. 


Einfache und ſolide Conſtruction. Bedienung: ein Mann und ein Pferd. 
Verſchmieren oder Verſtopfen ausgeſchloſſen. Mehrfach 


Alleinfabrikant für die Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußzen. 


= Chrenbreilſteiner Zi 


Saͤmmtliche 


Schulbücher 


welche in den hieſigen Schulen einge⸗ 
geführt ſind, in neuesten Auflagen 


.und bekannt äusserst dauerhaf- 
im Schulgebäude 


ten Einbänden; ferner ſämmtliche 
Schreibhefte, Schreib- und Zeichen⸗ 
utenſilien empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
Liederkranz. 


deute 
uebungsabend. | 


Nathskeller. 


Mittwoch, den 13. April: 
Auf vielſeitiges Verlangen wird der 


Neger-Violin-Virtuose 


Sr. Jose R. Brindis 


ein 


Ertra Concert 


veranſtalten unter gefl Mitwirkung der 
Kapelle des 8. Pomm. Inf Regt. Nr. 
61. unter Leitung des Kapellmeiſters 
F. Friedemann. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Gründlicher 


Clavier Unterricht 


wird ertbetit. Nähere Auskunft in 
der Buchhandlung des Herrn Walter 
Lambeck. 


Engl. Porter 
empfiehlt 
Jacob Siudowski. 


Friſche 


Du“ : u 
ra Maibowle Be 
in Flaſchen à Mk. 1 
empfiehlt 
L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 


Engl. Porter 


Für 3 Mart 10 Flaschen (exl. Flaſche) 
empfiehlt 
Oskar Neumann. 


— EEE 
3 Aus Berlin zurückgekehrt, wo 
th mich während 2½ Jahren dem 
Studium der Malerei gewidmet und 
an der Kgl. Kunſtſchule das Examen 
als Zeichen ehrerin gemacht habe, bin 
ich bereit Unterricht im Zeichnen u. 
Malen zu ertheiten. 
Martha Wentscher, Altſtadt 150. 
Apotheke Ments II Tr. 
Sprechſfunden: 11—2 Uhr Vorm. 


— 
Zur Confirmation! 


Eine reiche Auswahl 
elegant gebundener Bücher 
religiösen Inhaltes, 
Gedichtsammlungen 
Olassiker und sonstige 
Bücher 
in billigen und besseren Ausgaben, 
sowie 


Gratulationskarten 


empfiehlt 
Walter Lambeck. 


— — 
Sonnenfchirme 


Lieferungen von wentgſtens 10 Flaſchen uberallhin in Deutſchland, empfiehlt in reicher Auswahl zu ſehr 


billigen Preiſen. 
S. Hirschfeld. 


Schwarze Tuche 
zu Confirmanden⸗Anzügen e 
empfieult tu allen Preislagen 
die Tuchhandlung von 

Carli Alallon. 


Berliner 


Mufiker⸗Lehrlings⸗Geſuch Gremboe Mein Fleiſch- und Wurftwanren 
: zyner Mein Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren - 5 
Junge Leute, welche die Muſik N 2 8 Geſchäft babe ich verlegt nac Mocker Wasch- & P jätt = Anstalt 
ündli erler llen, find vet Borowski „Fürſtenkrone“, und genehm ; 
et Belt b oe ee 99 10 IE E * I. bitte ein hoch geebries Pudlitum u nis ahme bei A, Kube, Neustadt 143 J. 


geneigtes Wohlwollen. 


gungen freundliche Aufnahme. Solche, — Schuhmacherſtr 351 
die ſchon Vorkenntniſſe haben, erhalten 8 taalich alias Ware 


den Vorzug. 
F. Siggel, Muſikdirigent. 


Thorn, Culmerſtraße 310. 
Tüchtige Arbeiterinnen 


5 


Sahne, faure Gurken. Sauer . n 
Du 16h ſeloſkeingelegt, Stettiner ſchäft zum ſofortigen Eintt 


Aepfel, div. Bohnen u. |. w. Lehrling. 

1 bis 2 Lehrlinge Louis Hintzer, 
lerei ſucht Graudenz. 

Geschw. Bayer, Altſtadt 296. E. R. Dirschberger. 


friſche Milch ſüße und ſaure . 
Suche für mein N Eck BE Geschlossen. u 


Stadttheater in Thorn. 
(Direction E. Hannemann.) 
Mittwoch, den 13. April 1887. 


Donnerſtag, 14. April er. 
Mit neuer glänzender Ausſtatiung. 


Der Hofnarr. 


Ene Tl. Woh. Mauerſtraße 361/64. Operette in 3 Akten von Adolf Müller 
2 — Ic „ Alkſtadjt N nn — : . eee 
Berantwortlicher Redacteny Gustav Ludwig in Thorn. — Drud und Verlag der Natbsbuchdrucktret von Erast Lambeck in Thorn. 


